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BASEL – Das Thema Nachhaltigkeit ist inzwischen in der Zahn-
medizin angekommen. Am 12. und 13. Mai 2023 veranstaltet das ITI 
(International Team for Implantology) in Dresden nach eigener Aus-
sage den ersten nachhaltigen Implantologie-Kongress Deutschlands. 
„Unter dem Leitsatz ‚Nachhaltigkeit in der Implantologie – Wunsch 
und Wirklichkeit’ wollen wir mit einem modernen Kongresskonzept 
sowohl inhaltlich als auch hinsichtlich des verantwortungsbewussten 
Einsatzes von Ressourcen ein Zeichen setzen“, erklärt Thomas 
Kreuzwieser, Mitglied der Geschäftsleitung bei der Straumann GmbH 
und Section Manager der Deutschen ITI Sektion mit ihren 1.200 Mit-
gliedern. Dem Anspruch, einen nachhaltigen Kongress auszurichten, 
werde Kreuzwieser zufolge in vielerlei Hinsicht Rechnung getragen.

Mit Vorträgen und Workshops wird der Kongress wichtige Fra-
gen beantworten:
• Wie kann der stark regulierte medizinische Prozess nachhaltig 

gemacht werden, ohne die Praktibilität zu beeinträchtigen?
• Ist der Fußabdruck der (Zahn-)Medizin relevant?
• Kann der ökologische Fußabdruck in der Praxis verbessert wer-

den?
• Hat die Praxis Vorteile durch eine nachhaltige Ausrichtung?

„Inzwischen richten wir unser gesamtes Handeln dementspre-
chend aus und berücksichtigen bei all unseren Entscheidungen die 
möglichen Folgen für die Umwelt. Erst kürzlich veranstalteten wir 
einen Workshop des ITI Sektionsbüros, in dem wir beispielsweise 
Aspekte wie Energieef� zienz, CO2-Fußabdruck und ökologischen 
Materialeinsatz eingehend diskutiert und Maßnahmen de� niert 
haben. Das sind die Begriffe, die uns beim ITI in Bezug auf Nach-
haltigkeit umtreiben“, sagt Kreuzwieser. Dies unterstreiche auch die 
Option, dass für die CO2-sparende Anreise nach Dresden ein vergüns-
tigtes Deutsche Bahn-Kongressticket von den Teilnehmern gekauft 
werden kann, inklusive City-Ticket für den Anschluss im ÖPNV. „Wir 
motivieren auch unsere Teilnehmer und Referenten bei allen Ver-

anstaltungen dazu, mit der Deutschen Bahn zu reisen, und legen bei 
der Auswahl unserer Veranstaltungslocations größten Wert darauf, 
dass diese mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar sind“, 
ergänzt Kreuzwieser seine Ausführungen.

Die Umweltbelastung durch den Papierverbrauch ist erheblich. 
Denn zum einen werden große Mengen von Papier verwendet und 
zum anderen werden bei der Produktion große Mengen Holz, Was-
ser, Energie und Chemikalien eingesetzt. Die Papierindustrie zählt zu 
den fünf energieintensivsten Branchen in Deutschland. Mit ein 

Grund, warum beim ITI Handouts auf Kongressen sowie Kursen mitt-
lerweile der Vergangenheit angehören und auf Printunterlagen wei-
testgehend verzichtet wird. Bei der Auswahl von Hotels und Veran-
staltungslocations achte man unterdessen darauf, dass diese vor-
zugsweise ein Nachhaltigkeitskonzept verfolgen, zum Beispiel recy-
celn, lokale und Bio-Lebensmittel verwenden oder Ökostrom nutzen.  
DT
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Nachhaltigkeit in der Zahnmedizin
Der erste nachhaltige Kongress � ndet in Dresden statt.

EU-Gesundheitsbehörde warnt
Neue Omikron-Subvariante XBB.1.5 in Kürze dominant.

Best Oral Health Practice
Ein Vergleich der Ef� zienz zahnmedizinischer Versorgungssysteme in Europa.

STOCKHOLM – Die EU-Gesundheitsbehörde 
ECDC geht davon aus, dass die neue, besonders 
ansteckende Coronavirus-Subvariante XBB.1.5 
in zwei bis drei Monaten in Europa dominant 
sein wird. Das Risiko für die Bevölkerung insge-
samt sei „gering“, hieß es in einem veröffent-
lichten Bericht der in Stockholm ansässigen 
Behörde. Für „gefährdete Personen, wie ältere, 
nicht geimpfte oder immungeschwächte Men-
schen“ sei es jedoch „mäßig bis hoch“. Diese 
Einschätzung könne sich in den nächsten Wo-
chen noch ändern, betonte die EU-Agentur. Es 
gebe „viele Grauzonen“ bei XBB.1.5. Während 

die Subvariante mittlerweile über 27 Prozent 
der Infektionen in den USA ausmacht, war sie 
in der EU laut ECDC in den letzten Wochen des 
Jahres 2022 für nur 2,5 Prozent der COVID-19-
Fälle verantwortlich. XBB.1.5 war im Oktober 
erstmals in den USA entdeckt worden. Mittler-
weile wurde die Subvariante laut der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) in 38 Ländern 
weltweit registriert. Es ist die ansteckendste 
Subvariante des Coronavirus, die bislang ent-
deckt wurde. DT
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KÖLN – Die zahnmedizinische Versorgung innerhalb 
der Europäischen Union ist sehr unterschiedlich orga-
nisiert. Wie lassen sich diese Systeme in ihrer Unter-
schiedlichkeit eigentlich bewerten? Eine aktuelle Stu-
die des Instituts der Deutschen Zahnärzte (IDZ) ver-
gleicht die Mundgesundheit und die zahnmedizinische 
Versorgung in fünf europäischen Ländern: Belgien, 
Dänemark, Deutschland, den Niederlanden und Spa-
nien. Verschiedene Messgrößen (T-Health-Index, CPI) 
wurden verwendet, um den Mundgesundheitszustand 
von jüngeren und älteren Kindern, Erwachsenen und 
Senioren vergleichend zu analysieren. Die öffentliche 
und private Leistungsabdeckung wurde mithilfe des 
Universal Coverage Cube der WHO erfasst, der die 
Gesundheitsabsicherung nach Leistungsberechtigten, 
Leistungsumfang und Leistungshöhe differenziert.
Anders als in Belgien und Deutschland werden in 
Dänemark nur einige Versorgungsleistungen für 
Erwachsene und Senioren umfänglich öffent-
lich abgedeckt, und auch in Spanien und 
den Niederlanden gibt es kaum zahn-
medizinische Leistungen, die öffentlich 
� nanziert werden. Im Hinblick auf die 
Mundgesundheit schnitt kein Land über 
alle Altersgruppen hinweg hervorragend 
ab. Bei den 5- bis 7-Jährigen schnitten 
Dänemark, die Niederlande und Spa-
nien überdurchschnittlich ab, bei 
den 12- bis 14-Jährigen Dänemark 
und Deutschland, bei den 35- bis 
44-Jährigen die Niederlande, 
Spanien und Belgien und bei 

den 65- bis 74-Jährigen Belgien und die Niederlande. 
Ein vorzugswürdiges zahnmedizinisches Versorgungs-
system ist insofern nicht eindeutig zu ermitteln.
Die Verfügbarkeit oralepidemiologischer Daten inner-
halb der EU ist derzeit noch sehr begrenzt. Es bleibt 
abzuwarten, ob die EU-Kommission mit der Idee eines 
„Europäischen Gesundheitsdatenraumes“ in den kom-
menden Jahren Ernst macht. Ein Best-Practice-Ansatz 
ist auf fundierte Daten angewiesen. DT
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Wissenschaft
Eine Studie an der Universität Ulm zeigt, dass die Mundgesundheit mit 
dem Risiko für psychische Störungen zusammenhängen kann und psy-
chophysiologischer Stress eine Rolle spielen könnte. 

Praxis
Im Interview erläutert die langjährige Dentalhygienikerin Marija 
Krauß, wie Hygiene und QM unkompliziert im Praxisalltag integriert 
werden können.

Perfekte Kontaktpunkte
Das PerForm™ Approximalkontakt-Instrument von Gar-
rison Dental Solutions gibt dem Zahnarzt die absolute Kon-
trolle über die Gestaltung der interproximalen Kontakte.
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